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Das Bild des Islams ist auch in Malaysia durch vereinfachende und stereo­

type Abbildungen radikaler Strömungen innerhalb des Islams verzerrt wor­

den. Um diesen Vorurteilen entgegenzuwirken möchte der Autor auf die 

Entwicklung islamischer Ideen in Malaysia eingehen, um die unterschiedli­

chen Positionen der Modernität des Islams in Malaysia zu veranschauli­

chen.

E
rst in den 1990er Jahren ex­

plodierte das Interesse an lo­

kalen Formationen des Islams 

in Südostasien. Bis dahin war die 

spezifische Ausformung des Islams 

in Südostasien innerhalb der Südost­

asienwissenschaften vernachlässigt 

worden. Das Portrait des Islams ist 

aber durch vereinfachende und ste­

reotype Abbildung radikaler Strö­

mungen innerhalb des Islams verzerrt 
worden. So wecken einige Studien 

das Gefühl, alle Muslime Malaysias 

wären in radikale reformistische Be­

wegungen involviert. Das ist aber 

nicht der Fall. Viele Muslime identifi­

zieren sich keineswegs mit funda­

mentalistischen Tendenzen. Auf der 

Suche nach den demokratischen, 

humanistischen Elementen des loka­

len Islams sind sie über die Radikali­

sierung besorgt. Außerdem wird die 

Vielfalt innerhalb islamischer Bewe­

gungen oft ignoriert. Seit den An­
schlägen auf das World Trade Center 

sind wir auf die stereotype Repräsen­
tation des Islams zurückgefallen. Der 

amerikanische Krieg gegen den Ter­

ror wird von der islamischen Ge­

meinde als Krieg gegen die islami­

sche umma wahrgenommen. Er geht

Der Autor ist wissenschaftlicher Mitar­

beiter im Studiengang Kulturwissen­

schaften an der Universität Bremen, 

Fellow am Kulturwissenschaftlichen 

Institut in Essen und Vorstandsmit­

glied in der Südostasien Informati­

onsstelle.

mit einer Militarisierung der Polizei- 

und Streitkräfte in Südostasien einher.

Die Kunst einer Erklärung 

zivilisatorischer Prozesse in Malaysia 

beginnt mit der Frage, wie Macht und 

Autorität in der islamischen Gesell­

schaft und Kultur Malaysias verteilt 

sind, und wie der Staat zur wichtig­
sten politischen Arena für Parteien, 

Institutionen, Netzwerke und islami­

sche Persönlichkeiten wird. Es soll 

versucht werden, islamische Diskurse 

der Macht auf das alltägliche Leben 

der großen Mehrheit der Muslime 
rückzubinden. Nur so bekommen wir 

einen Eindruck davon, wie die Ver- 

einnahmung islamischer Positionen 

in staatlichen und oppositionellen 

Diskursen in den Alltag der Men­

schen hineinwirkt und ihren Lebens­

stil durchdringt.

Mahathirismus

Islam in Malaysia ist eng mit 

der Persönlichkeit und dem Lebens­

weg Mahathirs verknüpft. Wie keiner 

anderer hat Mahathir die regierende 

Koalition, die United Malay<s National 

Organization (UMNO) und die »Ent­

wicklung bzw. Modernität« personifi­

ziert. »Asiatische Werte« propagierend, 

repräsentiert Mahathir ein Modell für 

die islamische Welt und eine Alterna­
tive zum Westen. In seinen öffentli­

chen Vorträgen hat Mahathir stets 

von Asiatischen Werten gesprochen, 

die er mit einem dekadenten Europa

kontrastiert. Mahathir ist ein überzeug­

ter Nationalist, der für einen gemein­

wohlorientierten Diskurs steht, der die 

Malaien mit dem Islam verbindet.

In einer sich rasch verän­

dernden Lebenswelt erfährt der Islam 

neue Bedeutungen. Islam ist Staats­

religion und die nationale Moschee 

symbolisiert die erfolgreiche nachho­
lende Entwicklung. Mahathir versucht 

mit unterschiedlichem Erfolg, die Is- 

lamisierung Malaysias staatlich zu 

lenken. Die Patronage des Staatsis­

lams über das ganze Land umfasst 
auch die neue Autorität der Sharia- 

Gerichtsbarkeit, die in der Entschei­

dung über Fälle des Familienrechts 

eine wichtige Bedeutung für die Mus­

lime einnimmt. So geht mit der Er­

starkung der Gerichtsbarkeit nach der 
Sharia eine Entmachtung der lokalen 
Älteren im Dorf einher.

Während der Staat fort fährt, 

Islamische Sekten und so genannte ab­

weichende Lehre zu verfolgen, bilden 

sich zahlreiche Bewegungen und Netz­

werke innerhalb des Islams heraus, 

die unterschiedliche Bedürfnisse der 

neuen malaiischen Bourgeoisie befried­

igen und sich der staatlichen Kontrol­

le zu entziehen vermögen. Einfache 

Muslime im Dorf fühlen sich von »bär­

tigen« Mullahs bevormundet, und sind 

kaum bereit, ihre traditionellen Glau­

bensvorstellungen zugunsten einer is- 

lamistischen Utopie zu opfern. Musli­

me sehen sich einer zunehmend zen­

tralisierten Bürokratie gegenüber, die 

wenig Flexibilität bei der Organisation
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von Gemeinschaft und Gebet zulässt. 

Die Säkularisierung und kulturelle Ra­

tionalisierung, welche das Entwick­

lungsmodell Mahathirs charakterisiert 

hat, kommt durch die zunehmende Po­

pularität islamistischer Positionen, wie 

sie durch die Parti Islam SeMalaysia 

(PAS) vertreten wird, unter Druck. Die 

PAS steht für den vollständigen Um­

bau des islamischen Staats nach dem 

Modell der iranischen Revolution.

Die domestizierte Ulama, die 

zwischen der regierenden UMNO und 

der oppositionellen PAS geteilt ist, hat 

wenig von der staatlich gelenkten Is- 

lamisierung profitiert, die für nationa­

listische Ziele genutzt wurde. In Ke- 

lantan und Trengganu ist es der PAS 

gelungen, das Monopol der UMNO zu 

brechen und einen Vorgeschmack auf 

ihre islamistische Utopie zu geben.

Der Masterdiskurs: 
Asiatische Werte

Islamisierung in Malaysia war 

eine gesteuerte Kampagne, die Ar­

beitsethik betonte und wenig Platz für 

Zivilgesellschaft und Menschenrechte 
hatte. Unter dem Einfluss der Asiati­

schen Werte in Singapur wurde eine 

kommunitäre Ideologie gefördert, die 

einen ideologischen Konsens der 

UMNO in Malaysia ermöglichen soll­

te. Diese kartographische Referenz 

nach der Einzigartigkeit Asiens wird 

benutzt, um eine autoritäre Staats­

form zu legitimieren, die soziale 

Wohlfahrt gegen politische Loyalität 

gewährt. Chua Beng-Huat notiert, 

dass die ultra-kapitalistischen Regie­

rungen in Malaysia und Singapur so­

zialistischen Regimen ähneln, in de­

nen die Linke der schärfste Feind ist 

und für die Rechtfertigung drakoni­

scher Gesetze wie dem Internal 

Security Act angeführt wurde.

Es ist einer der Widersprüche 

des Mahathirismus, dass der Ruf des

Islams eng an die rigorose Säkulari­

sierung der Gesellschaft gekoppelt 

war. Islam als »die Religion der Ma­

laien« übertraf alle anderen Formen 

der kulturellen Abgrenzung und wur­

de die Festschreibung der malaii­

schen ethnischen Identität und die 

überragende Distinktion gegenüber 

Nicht-Malaien. In seinem Buch »Die 

Flerausforderung« {The Challenge) 

formulierte Mahathir eine Kritik an der

Ausübung des Islams in der islami­

schen Welt, die er rückwärtsgewandt 
sah. Mahathir war beeinflusst von der 

japanischen Arbeitsethik und von der 

Ideologie der regierenden Peoples 

Action Party (PAP) in Singapur und 

verlangte, den Islam in ein neues Ge­

sellschaftsmodell einzubinden, der 

Fleiß und harte Arbeit pries.

Mahathir agierte nicht allein. 

Um seine Position zu festigen, inve­

stierte er in zahlreiche Denkfabriken 

und Institutionen. Vor allem aber ver­

stand es Mahathir, führende islami­

sche Intellektuelle in die Regierungs­

maschine einzubinden. Zu diesen In­

tellektuellen gehört Seyed Naguib Al- 

Attas, Anwar Ibrahim, Fazlur Rachman 

und Imail Al-Faruqi. Fazlur Rachman, 

der in Chicago lehrte, war an der Eta­

blierung der Internationalen Islami­

schen Universität maßgeblich betei­

ligt. Viele seiner Schüler übernahmen 

Führungspositionen in Institutionen 

des malaysischen Islams. Al-Faruqi 

gehört zu den angloamerikanischen 

Islamischen Netzwerken, die über 

Schüler-Lehrer-Beziehungen weitrei­

chenden Einfluss auf die Transforma­

tion islamischer Ideen in Malaysia 

ausübten. Al-Faruqis moderne Inter­

pretation des Islams, seine anti-west­

liche Kulturkritik und die Funktion des 

Qur’an in einer islamischen Ordnung 

fand in Malaysia fruchtbaren Boden. 

Al-Faruqi war ein enger Freund An- 

wars und ein Verbündeter der islami­

schen Jugendorganisation Angkatan 

Belia Islam Malaysia (AB1M) und

brachte Mahathir und Anwar Ibrahim 

zusammen. Die Wirkung der Ideen in 

transnationalen islamischen Netzwer­

ken auf die Politikstrategie in Malay­

sia ist nicht zu unterschätzen.

Mahathir, Premierminister Ma­

laysias seit 1981, gehört zu den er­

folgreichsten Politikern der Welt. Er war 

ein Kolumnist, ein Arzt, ein Politiker ein 

Nationalist und nicht zuletzt ein Re­

präsentant des modernisierten Islams. 

Mahathir verstand sich schon immer 

als Champion des Volkes vor allem der 

Malaien. Noch in den 1990er Jahren 

sagte Mahathir: »Ich habe keine mei­

ner Sichtweisen verändert«. Zwei The­

men bestimmten die Ideen des jun­

gen Politikers. Sozialdarwinistische und 

nationalistische Töne charakterisier­

ten sein Buch »Das malaiische Dilem­
ma«. Das Überleben der »malaiischen 

Rasse« stände auf dem Spiel. Die Bu 

miputras (Söhne der Erde) müssten 

durch einen kapitalistisch gewende­

ten Islam positiv diskriminiert werden.

Die in den 1970er Jahren im 

Anschluss an die Rassenunruhen im 

Mai 1969 vorangetriebene Förderung 

zugunsten der muslimischen Malaien 

im Zeichen der New Economic Policy 

(NEP) übersetzte die meisten der im 

malaiischen Dilemma aufgeführten 

Ideen direkt in die Politik. Die Einfüh­

rung und Förderung islamischer Ide­

en diente einer ethnischen Politik, 

welche die Herrschaft Mahathirs und 

der Malaien im Sinne eines social 

engineering festigen sollte. Die Kon­

kurrenz um Legitimation islamischer 

Autorität zwischen UMNO und PAS 

hat das islamische Feld dramatisch 

auf die Positionen Mahathirs und der 

islamistischen Führung von PAS um 

Nik Aziz verkürzt und die Mehrheit der 

Menschen in Malaysia mit dem Ge­

danken beschäftigt, ob sie in der 

nicht zu fernen Zukunft in einem voll­

ständig umgebauten islamischen 

System zu leben haben.

Von Malaysia können wir 

über die Mächtigkeit religiöser Dis­

kurse, ihre Umsetzung in Politikstra­

tegie und ihre Wirkung auf das alltäg­

liche Leben der Menschen lernen.

Eine Fassung des Artikels mit ausführ­

licher Literaturangabe ist auf den eüd- 

ostasienSeiten unserer Homepage 

unter httßjjasienhaus.dejpublikap 

soa/_ zu finden
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